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Maßnahmenbeschreibung 
 
Allgemeines: 
Die bisherige städtische Kindertagesstätte auf dem Gelände des Oststadtkrankenhauses soll 
durch einen 6-Gruppen-Neubau ersetzt werden. 
 
Der geplante Neubau wird südlich des Kita-Altbaus errichtet, deshalb kann der Betrieb der Ein-
richtung während der Bauphase weiterlaufen. Nach Fertigstellung des Neubaus und erfolgtem 
Umzug der Kindertagesstätte wird der Altbau abgerissen. 
 
Das zweigeschossige Gebäude ist komplett barrierefrei geplant und wird aus diesem Grund eine 
Aufzugsanlage erhalten. Die drei Gruppen des Krippenbereiches sollen im Erdgeschoss, die drei 
Kindergartengruppen im Obergeschoss untergebracht werden. 
 
Der Kinderwagenabstellraum und der Lagerraum der Außenspielgeräte werden zusammengefasst 
und mit einer Überdachung an den Hauptbaukörper angebunden, die als Vordach (auch für den 
Kücheneingang) fungiert und unter der sich die notwendigen 16 Einstellplätze für Fahrräder befin-
den. 
 
Maßnahmen Hochbau: 
Das geplante Gebäude wird dem Passivhausstandard entsprechen. Die tragende Konstruktion aus 
Kalksandsteinmauerwerk und Stahlbeton wird innenseitig verputzt. Außenseitig erhält der Baukör-
per eine Kerndämmung und ein Verblendmauerwerk aus Ziegeln. 
 
Die Fensterbänder der Gruppenräume und am Haupteingang werden als Pfosten- Riegelelemente, 
sonstige Fenster und Türen als dreifachverglaste Holz-Aluminium-Rahmen ausgeführt. Die nach 
Südosten und Südwesten weisenden Fassadenöffnungen mit Ausnahme der Türen erhalten 
elektromotorisch betriebene Sonnenschutzraffstores. Um die Rettungswege freizuhalten, erhalten 
die Türen stattdessen eine Sonnenschutzverglasung. 
 
Die tragenden und nichttragenden Innenwände werden in Kalksandsteinmauerwerk, verputzt mit 
Dispersionsanstrich oder Fliesen hergestellt. Einige Wände (z.B. der Aufzugschacht und die aus-
kragenden Wandscheiben im OG) werden aus statischen Gründen als Stahlbetonkonstruktion 
erstellt. In Bereichen mit besonderer raumakustischer Anforderung werden Teilflächen der Wände 
mit schallabsorbierenden, textilbeschichteten und als Pinnwand nutzbaren Paneelen belegt. 
 
Als Bodenbelag kommt ein schwimmender Zementestrich mit Linoleumbodenbelag bzw. Fliesen in 
den Nassräumen zum Einsatz. Die abgehängten Decken sollen entsprechend den akustischen 
Anforderungen aus gelochten Gipskartonplatten, bzw. in Nebenräumen als glatte Gipskarton-
platten ausgeführt werden. Die Decken in den Technikräumen werden nicht abgehängt. 
 
Das geplante Flachdach wird als Stahlbetondeckenkonstruktion mit Gefälledämmung und extensi-
ver Begrünung ausgeführt. Die Statik wird so bemessen, dass es für eine spätere Aufstellung von 
Fotovoltaikelementen geeignet sein wird.  
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Maßnahmen Technische Gebäudeausrüstung: 
Zur Wärmeerzeugung kommt ein Brennwertgerät mit einer Frischwasserstation mit ca. 300 ltr. 
Pufferspeicher zum Einsatz. Die Aufstellung erfolgt im Technikraum im 1. OG. Als Heizkörper 
werden Stahlröhrenradiatoren verwendet. 
 
Für die Be- und Entlüftung der Räume ist eine mechanische Lüftungsanlage vorgesehen. Die Ver-
teilung der Luft erfolgt über ein Kanalsystem oberhalb der abgehängten Decken. Die Regelung der 
Luftmengen erfolgt bedarfsabhängig über die Luftqualität. Zur Minimierung der Luftmengen werden 
Überströmöffnungen von den Gruppenräumen zum Flur, bzw. von den Kleingruppenräumen zu 
den angeschlossenen Gruppenräumen vorgesehen. Vom Flur aus gelangt die Luft durch Über-
strömöffnungen zu den Nassbereichen (Waschräume und WC). Dort wird sie abgesaugt. 
 
Die Ablufthaube für die Küche wird als Induktionshaube zur Einsparung von Energie geplant.  
 
Die Räume erhalten je nach Nutzung unterschiedliche Beleuchtungssysteme: Rasterleuchten in 
den Gruppenräumen, Büros und Mehrzweckraum, Einbauleuchten in den Flurzonen, abgependelte 
Leuchten über den Esstischen im Essbereich. Die Wasch- und Nebenräume erhalten Wannen-, 
bzw. Standardaufbauleuchten. 
 
In den Treppenhäusern ist eine Sicherheitsbeleuchtung mit Einzelbatterieleuchten vorzusehen. 
Das Gebäude erhält außerdem eine flächendeckende Alarmierungs- und Brandmeldeanlage und 
eine äußere Blitzschutzanlage. 
 
Zur Versorgung der ca. 120 Kinder und der ca. 22 Personen des Personals ist eine für konventio-
nelles Kochen ausgelegte Küche vorgesehen. Für die Ableitung fetthaltiger Abwässer wird in 
unmittelbarer Nähe der Küche eine Fettabscheideranlage eingebaut. 
 
Maßnahmen Außenanlagen: 
Die Außenanlage muss aufgrund des geänderten Grundstückszuschnitts und der Lage des neuen 
Kita-Gebäudes komplett neu geplant und ausgestattet werden. 
 
Die Erschließung des Grundstücks erfolgt über die vorhandene Zufahrt von der Straße „In den 
Sieben Stücken“ und von einem Rad-/Fußweg zum östlich gelegenen Grünzug aus. Über die 
Zufahrt werden der Haupteingangsplatz mit den überdachten Fahrradstellplätzen, 6 Mitarbeiter-
stellplätze (1 Stellplatz rollstuhlgerecht) und der Abfallcontainerstellplatz erschlossen. Pflanzbeete 
mit Sitzangeboten im Haupteingangsbereich werden den Aufenthaltscharakter des Ortes betonen. 
Der Haupteingangsbereich ist barrierefrei gestaltet. Die Zaunanlage wird komplett neu hergestellt.  
 
Sämtliche Ausgänge ins Spielgelände sind barrierefrei gestaltet. Die zentralen südlich gelegenen 
Ausgänge für Kindergarten und Krippe führen auf befestigte Terrassenbereiche. Die Spielräume 
für Kinder U3 (östlich und südlich) und für Kinder Ü3 (südlich) werden durch Gehölzpflanzungen in 
klar erkennbare Bereiche gegliedert, wobei eine Mischung der Gruppen aber möglich ist und 
flexibel gehandhabt werden kann. Die Spielangebote für die Krippengruppen (Schaukel, Wippe, 
Spielhaus, kleine Kletteranlage und Sandspiel) sind direkt den Terrassenbereichen zugeordnet, die 
so großzügig angelegt sind, dass sie auch als Bobbycarstrecke funktionieren.  
 
Von der zentralen Terrasse der Kinder Ü3, mit Wasser-/Sandspielbereich, führt ein 8-förmig 
geschwungener, leicht modellierter Weg (Betonpflaster) durch das Spielgelände, gliedert es in drei 
Funktionsbereiche und erschließt alle Spielangebote (Naturspiel mit Baumhaus, Wippe, Schaukel, 
Spielwiese, Kletteranlage mit Rutsche, vielfältigen Kletter- und Balancierangeboten zur 
Weiterentwicklung und Förderung motorischer Fähigkeiten). Sandsteinblockreihen entlang der 
Kurven stützen das leicht modellierte Gelände und dienen als Sitz- und Balanciermöglichkeit. Der 
Weg dient in Verbindung mit der Terrasse als Rundparcours für Kleinfahrzeuge. Zusätzlich wurde 
ein Nutzgarten mit Hochbeeten (rollstuhlgerecht) und einem Gartengerätehäuschen vorgesehen. 


